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JTlIgemeittes Bauwesen.
Sauroefen in 3iirid). (Horr.) Sa ber betrieb ber

Dort ber ©enoffenfdjaft fcf)iüetjerifct)et Htetpermeifter
feit 1899 in Slltftetten unterhaltenen Salgfchmelje, mit
ber Sagerräume für öäute unb gelte oerbunben finb,
ftetl an Slulbeljnung geroinnt, finb bie beftefjenben ©in»
rictjtungen in ber legten ßeit unplängtid) geroorben; es

fetjlen bie neueren 9Jiafct)inen unb cor altem ber wirf)»
tige 2lnfdE)Iu§ an ein Safpgeleife. Um bem plet)t ge=

nannten Hlangel abpljelfen, ift eine Serlegung bei Se»
triebet nötig; aber aucf) neue mafc£)inelte ©inricl)»
tun g en tiefen fid) am beften in Serbinbung mit einem
Heubau treffen. Sie ©enoffenfdiaft beabfiäjtigt baber,
einen foldjen p erftellen. Sa it)r ber 2lnfcl)luf3 an ben
neuen ftabtjürd^erifd^en ©c£)lac£)ttriof, ber ein Salpgeleife
befitjt, bie größten 33orteile böte, tpt fie fiel) an bie
©tabt geroenbet mit bem ©efucfje um oerfäuflicfje 2lb=

tretung einel an öa» ©cf)lacl)tl)ofareal grenjenben ©runb»
ftüdes oon 3840 m- glädje. Ser Stabtrat beantragt
bem ©rofjen ©tabtrate, biefem ©efudje p entfpredjen
unb bal Sanb p 15 gr. ben Duabratmeter abzugeben.

Sie Soften bel Heubauel, einfchliejjlid) ber mafdji»
nelten ©inridjtun'gen rc. finb auf gr. 500,000 oeran»
fdjlagt.

Sautätißfeit in Hffoltern bei ^Urirt). gn Hffoltern
bei .gürid) erfte^t eine Kolonie oon 8 ©infamiliemoohn»
Käufern in Çoljbau.

Sal Sejirïlfpital gnterlafen foil, ba bie im palpe
1903 erfteUten Neubauten nid)t mehr genügen, mieberum
eine ©rroeiterung erfahren.

Sie Hulfteltung ber entwürfe für bie neue Hotljen»
burger Srüde, meiere im ©roffratlfaate in Sutern ftatt»
finbet, wirb jiemlid) lebhaft befucf)t. Sal ift ein Se»
rceil für bal gntereffe, weldjel bem 33au biefer Srüde
entgegengebracht wirb. Sie Srüde oerbinbet bie beiben
ißlateauränber bei tiefen ï)\o tb acl) e in fcl;ni11 es. Sie toirb
roefttid) ber alten, in falber Siefe bei ®infd)nittel lie»

gettben alten Srüde, bie befielen bleibt, erftellt. 9Jian
wirb fo, ohne inl Sobel tjinunterfteigen p müffen, auf
ebener Strafe, nad) Hohenburg hinüber gelangen. Sal
ift für ben grofjen 33erfel)r auf biefer wichtigen Cantons»
ftrafje aufjerorbentlicf) toertooü. ©s ift oorgefet)en, baft
biefe Srüde bereinft auch oon Straßenbahnwagen be»

fahren toerben l'ann. Wit 2lu§nat)tne ber girma Seil
& ©ie. in Hrienl, welche eine impofante Sogenbrüde
in ©ifenfonfiruftion oorfdjlägt, haben ade Honfurrierenben
fteinerne Ueberbrüdung oorgefeljen, ober foldje in armier»
tem Selon. Sie meiften wollen bie ©chlucljt mittelft
33iabuft überbrüden, nur wenige in einem einzigen grofjen
Sogen, benn für festere 2lrt ber Ueberbrüdung müßten,
wegen ber oorgefeljenen großen Selaftitng ber Srüde,
oiel p fernere Honftruftionlprofile oertoenbet werben.
Unter ben ©ntwürfen fiefyt man fefjr Ijübfclje, elegante
Siabulte neben gewaltigen SJlonumentalbrüden, aud)
Srüden unb Siabufte „mobernen" ©tilel, bie uns nicht
gefielen. Sen 1. ißreil haben gäger & Sie. in güriri)
m Serbinbung mit ber Saufirma © e b r. Heller in
fUprn erhalten, gtjr ißrojeft fietjt eine Ueberbrüdung
m brei Sogen oor, oon benen ber mittlere ber größte
jft @s ift eine fteinerne Srüde, bie fiel) ber ganzen
Umgebung feljr gut anpaßt. (»Suj. Sagbl.")

Srüdenrefonftruiernng auf ber £anöquart»Saoos»
Ser Serwaltung§rat ber Hfptifdfen Safp hat

w feiner Sitzung oom 6. 91 ooember ber Sireftion einen
fttebit oon 80,000 gr. bewilligt für bie Hefonfiruftion
oon 6 Srüden auf ber Sinie £anbquart=Saool. Sie
^gabe wirb bebingt burd) bie gnbetriebfetpng ber
leiten fdjwerep Sofomotioen, ©ijftem Wallet, bie mit

©röffnttng bes burcljgefjenbett Serfetirs Sanbquart=Saoo§»
gilifur=@ngabin an Stelle ber bisherigen Senberlofo»
motioen pr Serwenbung fommen.

Scfjulfjauôbau tUUindjenftein. Sie @intool)nerge»
meinbeoerfammlung genehmigte einen âlntrag, e§ fei ber
©emeinberat p beauftragen, balbigft einen Sauplatj für
ben Sau eines neuen ©dplfpufes mit geräumiger Sunt»
halle an zentraler Sage jwifdjen Sorf unb Heuernelt
ber ©emeinbe p fidjern.

Sauwefen in SBeinfelben. ©emäft Seföhlu^ ber
Olîurticipalgemeinbe werben bie obere Safphoffirafte unb
bie Sanfgaffe oerbreitert werben; le^tere erhält pbem
eine Srottoiranlage. Siefe Horreftionen bebingen bie

©ntfernuitg zweier prioaten ©ebäulidjfeiten, wofür bie
©emeinbe bie Sefifter angemeffen entfehäbigt. Surch bie
Horreftionen wirb bie Drtfdjaft wefentlid) gewinnen unb
wirb befonbers bas Quartier ber obern Saljnhofftrafte
eine willfommene Serfclpnerung erfahren. — Sa§ oor»
bitblicl) geräumige SdjultiauS wirb nachgerabe ben wach»
fenben Sebürfniffen ber jweiten Hefibenj boch nicht
mehr oollauf genügen. Saher oentiliert bie Sdfuloor»
fteherfd)aft bereits bie grage ber ©rftellung eines ©efun»
barfchulhaufeS. Unter ben in 3lu§ficl)t ftehenben Sau»
plätjen bürfte auch ^or eben genannte an ber Sanfgaffe
in Honfurrenj treten, inbem ihn ber Sefi^er unter gün»

ftigen Sebingungen für biefen ßwed ber Sd)utgemeinbe

pr Serfügung ftellt.

Hu$$telluii0$we$en.
fiflttöesousftellung in Sern. Ser IRegierungsrat

be§ Hanton§ Sern beantragt bem ©roffen Hate bie

Sewilligung eineë @taat§beitrage§ oon 500,000. gr. für
bie fchweiprifdje SanbeSausftellung in Sern im gafjre
1913 ober 1914. Ser Hegierung§rat beantragt bem

©ropen Hate ferner, ben Sehörben ber Hantonalbanf
Sollmacht ju erteilen für bie ©rwerbung eineê Sau»

platjes in Sangenthai pr ©rftellung- eineê Sanfgebäubel,
bal auch oonen Seil ber Sejirfloerwaltung aufnehmen foK.

internationale Hunftanèftellung in Horn 1911.

(Horr.) Sie SaufunfUHuéfteltung. Hlit ber oom
gebruar bis Hooember 1911 in Horn ftattfinbenben
HunftauSfteEung oon SRalereien, Silbhauerwerfen, heidj»

nungen unb ©tichen wirb auch oine Saufun ft 2lu§
ftellung unb ein internationaler Saufunft»SBett=
bewerb oerbunben fein, gür bie 2lu§ftetlung aller
biefer SBerf'e werben internationale, auSlänbifdje unb

italienifdje ©äte unb ©onberpaoillonl oorhanben fein,

gür bie Hunftausftellung ift pr IßreiSoerteilung ein

Setrag oon 200,000 gr. aulgefe^t.
Ser internationale Wettbewerb für bie Sau»

fünft hat pr Slufgabe ben Sau einer 2lnpl)I oon

oollftänbig aulgeftatteten 30 ohnung§ ©e»

bäuben, bereu ©efamtheit einen genauen Segriff ber

Seftrebungen geben foil, bie fich in ben legten 30 fahren
in ben oerfcfjiebenen Sänbern unb bei ben oerfdjiebenen
Sölfern erwiefen haben unb barauf gerichtet finb, auf
©runb fünftlerifcher ©apungen unb Sorgänge unb banf

einel hsroortretenben ©innel ber SDtobernität, architef»
tonifd)e Sorbilber p fdjaffen, bie ben fpegiellen

äfthetifcl)en Heigungen unb ben befonberen praftifchen
©rforberniffen bes fb auf eS in ben oerfdjiebenen Sänbern
unb unferer ff^tt entfpredjen mögen.

gür ben Saufunft=Wettbewerb finb brei greife
oon 150,000 gr., 100,000 gr. unb 50,000 gr. aulgefe^t.

Hufferbem wirb oom aiulfdpff ein ^weiter, ber

Hational 3lrchiteftur oorbeljaltener Wettbewerb,

für brei oerfchiebene Sqpen bel Wobernen .Çiaufel aul»
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Allgemein« SaWèîen.
Bauwesen in Zürich. (Korr.) Da der Betrieb der

von der Genossenschaft schweizerischer Metzgermeister
seit 1899 in Altstetten unterhaltenen Talgschmelze, mit
der Lagerräume für Häute und Felle verbunden sind,
stets an Ausdehnung gewinnt, sind die bestehenden Ein-
richtungen in der letzten Zeit unzulänglich geworden; es

fehlen die neueren Maschinen und vor allem der wich-
tige Anschluß an ein Bahngeleise. Um dem zuletzt ge-
nannten Mangel abzuhelfen, ist eine Verlegung des Be-
triebes nötig; aber auch neue maschinelle Einrich-
tun g en ließen sich am besten in Verbindung mit einem
Neubau treffen. Die Genossenschaft beabsichtigt daber,
einen solchen zu erstellen. Da ihr der Anschluß an den
neuen stadtzürcherischen Schlachthof, der ein Bahngeleise
besitzt, die größten Vorteile böte, hat sie sich an die
Stadt gewendet mit dem Gesuche um verkäufliche Ab-
tretung eines an das Schlachthofareal grenzenden Grund-
stückes von 3849 m- Fläche. Der Stadtrat beantragt
dem Großen Stadtrate, diesem Gesuche zu entsprechen
und das Land zu 15 Fr. den Quadratmeter abzugeben.

Die Kosten des Neubaues, einschließlich der maschi-
nellen Einrichtungen zc. sind auf Fr. 590,099 veran-
schlagt.

Bautätigkeit in Affoltern bei Zürich. In Affoltern
bei Zürich ersteht eine Kolonie von 8 Einfamilienwohn-
Häusern in Holzbau.

Das Bezirksspital Jnterlaken soll, da die im Jahre
1993 erstellten Neubauten nicht mehr genügen, wiederum
eine Erweiterung erfahren.

Die Ausstellung der Entwürfe für die neue Rothen-
burger Brücke, welche im Großratssaale in Luzern statt-
findet, wird ziemlich lebhaft besucht. Das ist ein Be-
weis für das Interesse, welches dem Bau dieser Brücke
entgegengebracht wird. Die Brücke verbindet die beiden
Plateauränder des tiefen Rotbacheinschnittes. Sie wird
westlich der alten, in halber Tiefe des Einschnittes lie-
genden alten Brücke, die bestehen bleibt, erstellt. Man
wird so, ohne ins Tobel hinuntersteigen zu müssen, auf
ebener Straße nach Rothenburg hinüber gelangen. Das
ist für den großen Verkehr auf dieser wichtigen Kantons-
straße außerordentlich wertvoll. Es ist vorgesehen, daß
diese Brücke dereinst auch von Straßenbahnwagen be-
fahren werden kann. Mit Ausnahme der Firma Bell
ä, Cie. in Kriens, welche eine imposante Bogenbrücke
in Eisenkonstruktion vorschlägt, haben alle Konkurrierenden
steinerne Ueberbrückung vorgesehen, oder solche in armier-
tem Beton. Die meisten wollen die Schlucht mittelst
Viadukt überbrücken, nur wenige in einein einzigen großen
Bogen, denn für letztere Art der Ueberbrückung müßten,
wegen der vorgesehenen großen Belastung der Brücke,
viel zu schwere Konstruktionsprofile verwendet werden.
Unter den Entwürfen sieht man sehr hübsche, elegante
Viadukte neben gewaltigen Monumentalbrücken, auch
Brücken und Viadukte „modernen" Stiles, die uns nicht
gefielen. Den I.Preis haben Jäger â, Cie. in Zürich
m Verbindung mit der Baufirma Gebr. Keller in
7 uz ern erhalten. Ihr Projekt sieht eine Ueberbrückung
w drei Bogen vor, von denen der mittlere der größte
'st. Es ist eine steinerne Brücke, die sich der ganzen
Umgebung sehr gut anpaßt. („Luz. Tagbl.")

Brückenrekonstruiernng auf der Landquart-Davos-
Bahn. Der Verwaltungsrat der Rhätischen Bahn hat
m seiner Sitzung vom 6. November der Direktion einen
Kredit von 80,000 Fr. bewilligt für die Rekonstruktion
von 6 Brücken aus der Linie Landquart-Davos. Die
Ausgabe wird bedingt durch die Inbetriebsetzung der
viuen schweren Lokomotiven, System Maltet, die mit

Eröffnung des durchgehenden Verkehrs Landquart-Davos-
Filisur-Engadin an Stelle der bisherigen Tenderloko-
motiven zur Verwendung kommen.

Schulhausbau Münchenstein. Die Einwohnerge-
meindeoersammlung genehmigte einen Antrag, es sei der
Gemeinderat zu beauftragen, baldigst einen Bauplatz für
den Bau eines neuen Schulhauses mit geräumiger Turn-
Halle an zentraler Lage zwischen Dorf und Neuewelt
der Gemeinde zu sichern.

Bauwesen in Weinfelden. Gemäß Beschluß der
Municipalgemeinde werden die obere Bahnhofstraße und
die Bankgaffe verbreitert werden; letztere erhält zudem
eine Trottoiranlage. Diese Korrektionen bedingen die

Entfernung zweier privaten Gebäulichkeiten, wofür die
Gemeinde die Besitzer angemessen entschädigt. Durch die
Korrektionen wird die Ortschaft wesentlich gewinnen und
wird besonders das Quartier der obern Bahnhofstraße
eine willkommene Verschönerung erfahren. — Das vor-
bildlich geräumige Schulhaus wird nachgerade den wach-
senden Bedürfnissen der zweiten Residenz doch nicht
mehr vollauf genügen. Daher ventiliert die Schulvor-
steherschaft bereits die Frage der Erstellung eines Sekun-
darschulhauses. Unter den in Aussicht stehenden Bau-
Plätzen dürfte auch der eben genannte an der Bankgasse
in Konkurrenz treten, indem ihn der Besitzer unter gün-
stigen Bedingungen für diesen Zweck der Schulgemeinde
zur Verfügung stellt.

Aimtellnngsmîèn.
Landesausstellung in Bern. Der Regierungsrat

des Kantons Bern beantragt dem Großen Rate die

Bewilligung eines Staatsbeitrages von 500,000 Fr. für
die schweizerische Landesausstellung in Bern im Jahre
1913 oder 1914. Der Regierungsrat beantragt dem

Großen Rate ferner, den Behörden der Kantonalbank
Vollmacht zu erteilen für die Erwerbung eines Bau-
Platzes in Langenthal zur Erstellung- eines Bankgebäudes,
das auch einen Teil der Bezirksverwaltung aufnehmen soll.

Internationale Kunstausstellung in Rom 1911.

(Korr.) Die Baukunst-Ausstellung. Mit der vom
Februar bis November 1911 in Rom stattfindenden
Kunstausstellung von Malereien, Bildhauerwerken, Zeich-

nungen und Stichen wird auch eine Baukunst-Aus-
stellung und ein internationaler Baukunst-Wett-
bewerb verbunden sein. Für die Ausstellung aller
dieser Werke werden internationale, ausländische und

italienische Säle und Sonderpavillons vorhanden sein.

Für die Kunstausstellung ist zur Preisverteilung ein

Betrag von 200,000 Fr. ausgesetzt.

Der internationale Wettbewerb für die Bau-
kunst hat zur Aufgabe den Bau einer Anzahl von
vollständig ausgestatteten Wohnungs-Ge-
bäuden, deren Gesamtheit einen genauen Begriff der

Bestrebungen geben soll, die sich in den letzten 30 Jahren
in den verschiedenen Ländern und bei den verschiedenen

Völkern erwiesen haben und darauf gerichtet sind, auf
Grund künstlerischer Satzungen und Vorgänge und dank

eines hervortretenden Sinnes der Modernität, architek-
tonische Vorbilder zu schaffen, die den speziellen

ästhetischen Neigungen und den besonderen praktischen

Erfordernissen des H aus es in den verschiedenen Ländern
und unserer Zeit entsprechen mögen.

Für den Baukunst-Wettbewerb sind drei Preise
von 150,000 Fr., 100,000 Fr. und 50,000 Fr. ausgesetzt.

Außerdem wird vom Ausschuß ein zweiter, der

National-Architektur vorbehaltener Wettbewerb,

für drei verschiedene Typen des Modernen Hauses aus-

^ i-Np i-,^"
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gefc^rieben, bie ben Anforderungen unb ben ©etoohn»
Reiten ber oerfdjiebenen @efeüfd)aftSftcmbe entfprecljen,
unb in welchen bie 9îed)te ber Kunft mit berjenigen
ber PrapiS fiel) oereinigen foüen. gür jeben SgpuS
ift ein Preis oon je 100,000 gr. unb jioar 25,000 gr.
für ben -21 rcf)iteften unb 75,000 gr. für ben Vau»
m ei ft er, feftgefetjt.

Ser internationale Söettberoerb befdjränl't fid) auf
bie auSlänbifdjen Staaten, ba bie ita(ienifd)e Vaufunft
an einem fpejiellen füationalroettberoerb teilnimmt. Sie
bem internationalen SBettberoerb jugerotefene ©runbflädje
tjat einen @efamtinl)alt oon runb 00,000 in-,

Sie in prooiforifcl)er SBeife ausgeführten ©ebäube
finb burd) bie Orfteller oollfiänbig ju beforieren unb
auêpftatten. gm galle oott fpejieilen Untficmbett über»
nimmt ber AuSfteüungSauSfd)uh bie Ausführung ber
einzelnen Konftruftionen auf VdfiS ber oon ben auS»

Iänbifd)en Staaten angenommenen Sgpen unb unter
Seitung ber oom betreffenben Staate abgeorbneten Ardji»
teften.

Um bie Vertretung ber Vaufunft ber Schweiz jn
einer möglichft einheitlichen gu geftalten, hat jüngft zroifd)en
Vertretern bei VunbeS Sc^roeijerifdjer Ardjitetten unb
bei Sdjtoeijerifdjen gngeniettr» unb Arcl)iteften»VereinS
eine Vorbefprcdjung ftattgefunben. ©S tourbe babei ber
übereinftimmenben SReinung AuSbrucf gegeben, baff bie

fd)toeijerifcf)en Ardjiteften an ber ^?Ian=2Iu§ftelIung in
ßtorn fid) befinitio unb burd) gemeinfamei Vorgehen
ber genannten Vereine beteiligen foüten. grntner£)in
tourbe anläßlich biefer gufantmeufunft ein eubgültiger
@ntfd)eib über bie ^Beteiligung ober 9tid)tbeteiligung nicht
gefafjt, fonbern bie Angelegenheit oorerft nodj ben ein»

zelnen Sdpoegerifcfyen SeÜioiten zur tDleinungiäugerintg
übermiefen. Sa bie oielen nachbarlichen Veziebungen

p gtatien eine ftarf'e Beteiligung ber Schweiz roünfcl)»
bar erfdjeinen faffen, fo fei aud) auf einen attfefplicljett
Veitrag au§ Vunbeimitteln p hoffen.

Sie Teilnahme zum internationalen Söettbemerb für
bie Vaufunft muff bi§ pnt 15. Sezember 1909 bem

AuSfdpfUVorftattb erflärt roerben. Sie guteilung ber
Vobenflächett an bie teilnehmenben Staaten mirb am
31. Sezember 1909 ftattfinben.

©ine internationale p rüfungSfotnmiffion toirb
fich auS ben oon bett auSlänbifdjen teilnehmenben
Staaten ernannten Süitgliebern unb auS jroei oom
AuSfchufjoorftanb bezeichneten ^Delegierten jufammenfehen.

Ser AuSftellungSplat) für ben internationalen
Vaufunftbetoerb befinbet fid) zioifdjen Villa Umberto I

unb Villa papa ©iulio, gegen Sübroeften beS PalafieS
für bie internationale KunftaüSfteüung unb ber bejüg»
lichen auêlanbifchen PaoiüonS.

in itewes Scftulbaus-Bauprogramiti für Zürich.
(Roer.)

gm September legten gahreS hot bie gürdjerifd)e
gentralfdjulpflege bem Stabtrate ein allen Vebürfniffen
ber nachften 5 gahre entfpredjenbeê Vauprogramm für
neue Sd)ulhctufer oorgelegt unb eS tourbe baSfelöe an
biefer Stelle eittgel)enb umfehrieben. Surd) Vefcljluh
oont gebruar 1909 hat bann ber ©rofje Stabtrat bie

geittralfd)ulpflege eingelaben :

1. barüber tu berichten, toie fich ohne Sd)äbigu)tg
ber VilbungSbeftrebuitgen eine fperabfehuttg beS

SofalbebürfniffeS für bie VolfSfcfple erzielen liefe ;

2. ein rebttjierte§ Vauprogramm für bie VolfS»
fdiule oorjulegett.

Siefer leftern ©inlabung ift bie Schulpflege jet)t
nachgefomtnen, unb mir wollen baljer nicht oerfäumett,

biefeS neue Programm unferen Sefern jur Kenntnis zu
bringen.

Sie gentralfdjulpflege fann fid) bem ©eioidjt ber
©rünbe, bie für bie SRebuftion ihres programmes 1908
fpredjen, nicht oe.rfdjliefen, unb fo bebauerlid) eS für
fie ift unb immer fein muff, gorberungen eingufchrdnf'en,
bie fie im gntereffe ber görberung beS Unterriet)têtt)efen§
glaubte ftelleu p foüen, erachtet fie eS für ihre Pflicht,
Zu ber als notroenbig ertannten ©ntlaftung beS

©enteinroefenS beizutragen. SBenn fie biefer Pflicht
genügt, fo gefd)iel)t c§ in ber ©rroartung, bafj bie Ver»

fd)led)terung in ben Unterric£)tSbebingungen, bie bie Schule
nutt in ben Kauf nehmen muff, befeitigt toerbe, fobalb
günftigere g ei t laufe eintreten, unb in ber gutter»
ficht, bafî bie Stabt bie momentane Spannung ber

ginanzett balb überminbe, toirb baS Poftulat aufgeftellt,
bafj feine eingreifenben Aenberuttgen in ber Drganifa»
tion ber klaffen oorgenommen roerben, bie einem fpä»

teren leidfen gurüdfommen auf bie h^digen leiblichen

Verhältniffe hinberlich fein fönnten.
VßaS nun bie geftfe^ung bcS VebarfeS an neuen

Schulhäufern anbelangt, fo beantragt bie gentralf'dju!»
pflege, bie Schülerph'l in ben einzelnen klaffen berart
Zu erhöhen, baf bis 1914 fotgenbe' neue Sd)ul=
Z int m er befdjafft roerben müffen:

Vrimarttaffen ©pejiatttaffen ©etunbarttaffen
KreiS 1 _ 4 + 1

KreiS II -4 - 1 + 5
Kreis III h 11 - 1 + 19
KreiS IV -5 - 1 + 8
KreiS V -2 1 + 2

H-6 g-4 + 35

Stach biefer gufammenfteüung ergibt fich, baff ber

I. SreiS in ben nädjften 5 galjren nur eines neuen
VaumeS bebarf, jebodh bie zur geit mit ber UebungS»

fdjule unb ber Sefttnbarfd)ule beS V. ÄreifeS belegten

gimtner zum größeren Seil zu anberroeitiger Verroenbung

Zur Verfügung gefteüt roerben fönnen.

gm II. SreiS toirb burd) ba§ 93erfcf)ieben ber

Sefunbarfcl)üler oon VBoÜiShofen nad) ihrem neuen Schul»

l)auS.ctn berfîilchbergftrahe (bisher tarnen fie nadj'Sngein bie

Schule) für baS Quartier ©nge plat) gemadjt. Sagegen

tnuh ff* bie 4 gimmer be§ Veberftraffe » Sd)u(haufes
©rfah gefchaffer. roerben, toobei fich bann auch ©elegen»

l)eit bietet, bie fchledjt untergebradjten ffinbergärtett zwmû

mäfjiger zu plazieren, unb richtig toerbe eS fein, gleid)

burd) ©rfteüung eines S^ulhaufeS mit 10 bis 12 gitnmern
(auf ba§ gahr 1913) für eine to eitere 3t ei he oon
gahven oorzuforgen.

gür ben im ftreiS III entftehenben Oîaumbebarf ge»

trügt bis zum gahre 1914 bie neue Slnlage im gnbuftrie»

quartier. Sagegen ntuf) auf 1915 roieber ein gröberer
V a u unter Sad) gebracht roerben zur Unterbringung
beS guroachfeS ber gahre 1915 bis 1917.

Slm bringlichften ift bie 9totroenbigfeit für bie @r»

fteüung neuer Sd)uthäufer im Greife IV; bort toirb

baS nette Sd)ull)auS ait ber dtiebtliftrafre bereits im

nachften gahre ooüftänbig befe^t fein. Sie Verroenbung

oott Varacfen unb einiger fleinerer gimnter, bie man

beim Vezug beS netten SchulhaufeS gerne oerlaffett hatte,

wirb einen eigentlichen Sofalmangel bis 1912 nicht fpür»

bar werben laffen ; bagegen muh auf jetteS gahr em

SchulhauS erfteüt roerben, baS 16—20 gimmer eut»

halten foüte. ©oeittueü roürbe fich ^ie Sejentratifatiou
burch gerlegung in je ein fleinereS SchulhauS für bte

Quartiere Qberftrah unb Söipftngen empfehlen.

Ser V. ÄreiS hat nicht mit einer ftarfen Vermehrung

ber Abteilungen zu redjnen. Ser Slettbau an ber
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geschrieben, die den Anforderungen und den Gewöhn-
heilen der verschiedenen Gesellschaftsstände entsprechen,
und in welchen die Rechte der Kunst mit derjenigen
der Praxis sich vereinigen sollen. Für jeden Typus
ist ein Preis von je 100,000 Fr. und zwar 25,000 Fr.
für den Architekten und 75,000 Fr. für den Bau-
meister. festgesetzt.

Der internationale Wettbewerb beschränkt sich auf
die ausländischen Staaten, da die italienische Baukunst
an einem speziellen Nationalwettbewerb teilnimmt. Die
dem internationalen Wettbewerb zugewiesene Grundfläche
hat einen Gesamtinhalt von rund 00,000 n>V

Die in provisorischer Weise ausgeführten Gebäude
sind durch die Ersteller vollständig zu dekorieren und
auszustatten. Im Falle von speziellen Uniständen über-
nimmt der Ausstellungsausschuß die Ausführung der
einzelnen Konstruktionen auf Basis der von den aus-
ländischen Staaten angenommenen Typen und unter
Leitung der vom betreffenden Staate abgeordneten Archi-
tekten.

Um die Vertretung der Baukunst der Schweiz zu
einer möglichst einheitlichen zu gestalten, hat jüngst zwischen
Vertretern des Bundes Schweizerischer Architekten und
des Schweizerischen Ingenieur- und Architekten-Vereins
eine Vorbesprechung stattgefunden. Es wurde dabei der
übereinstimmenden Meinung Ausdruck gegeben, daß die

schweizerischen Architekten an der Plan-Ausstellung in
Rom sich definitiv und durch gemeinsames Vorgehen
der genannten Vereine beteiligen sollten. Immerhin
wurde anläßlich dieser Zusammenkunft ein endgültiger
Entscheid über die Beteiligung oder Nichtbeteiligung nicht
gefaßt, sondern die Angelegenheit vorerst noch den ein-
zelnen Schweizerischen Sektionen zur Meinungsäußerung
überwiesen. Da die vielen nachbarlichen Beziehungen
zu Italien eine starke Beteiligung der Schweiz wünsch-
bar erscheinen lassen, so sei auch auf einen ansehnlichen
Beitrag aus Bundesmitteln zu hoffen.

Die Teilnahme zum internationalen Wettbewerb für
die Baukunst muß bis zum 15. Dezember 1909 dem

Ausschuß-Vorstand erklärt werden. Die Zuteilung der
Bodenflächen an die teilnehmenden Staaten wird am
01. Dezember t909 stattfinden.

Eine internationale P rüf u n g s k o m mis s i o n wird
sich aus den von den ausländischen teilnehmenden
Staaten ernannten Mitgliedern und aus zwei vom
Ausschußvorstand bezeichneten Delegierten zusammensetzen.

Der Ausstelln n g s p latz für den internationalen
Baukunstbewerb befindet sich zwischen Villa Umberto I

und Villa Papa Giulio, gegen Südwesten des Palastes
für die internationale Kunstausstellung und der bezüg-
lichen ausländischen Pavillons.

Cin neues Schuldaus-Lauprogramm für Zürich.
(Kocry

Im September letzten Jahres hat die Zürcherische
Zentralschulpflege dem Stadtrate ein allen Bedürfnissen
der nächsten 5 Jahre entsprechendes Bauprogramm für
neue Schulhäuser vorgelegt und es wurde dasselbe an
dieser Stelle eingehend umschrieben. Durch Beschluß
vom Februar 1909 hat dann der Große Stadtrat die

Zentralschulpflege eingeladen:
1. darüber ru berichten, wie sich ohne Schädigung

der Bildungsbestrebungen eine Herabsetzung des

Lokalbedürfnisses für die Volksschule erzielen ließe;
2. ein reduziertes Bauprogramm für die Volks-

schule vorzulegen.
Dieser letztern Einladung ist die Schulpflege jetzt

nachgekommen, und wir wollen daher nicht versäumen,

dieses neue Programm unseren Lesern zur Kenntnis zu
bringen.

Die Zentralschulpflege kann sich dem Gewicht der
Gründe, die für die Reduktion ihres Programmes 1908
sprechen, nicht verschließen, und so bedauerlich es für
sie ist und immer sein muß, Forderungen einzuschränken,
die sie im Interesse der Förderung des Unterrichtswesens'
glaubte stellen zu sollen, erachtet sie es für ihre Pflicht,
zu der als notwendig erkannten Entlastung des
Gemeinwesens beizutragen. Wenn sie dieser Pflicht
genügt, so geschieht es in der Erwartung, daß die Ver-
schlechterung in den Unterrichtsbedingungen, die die Schule
nun in den Kauf nehmen muß, beseitigt werde, sobald
günstigere Zeitläuse eintreten, und in der Zuver-
ficht, daß die Stadt die momentane Spannung der

Finanzen bald überwinde, wird das Postulat aufgestellt,
daß keine eingreifenden Aenderungen in der Organisa-
tion der Klassen vorgenommen werden, die einem spä-

teren leichten Zurückkommen auf die heutigen leidlichen
Verhältnisse hinderlich sein könnten.

Was nun die Festsetzung des Bedarfes an neuen

Schulhäusern anbelangt, so beantragt die Zentralschul-
pflege, die Schülerzahl in den einzelnen Klassen derart

zu erhöhen, daß bis 1914 folgende neue Schul-
z im m er beschafft werden müssen:

Primarklassen Spezialklossen Sekundarklassen
Kreis I 4 -ff 1

Kreis >1 -4 - 1 "ff 5
Kreis III ff 11 - 1 "ff 19
Kreis IV -5 - 1 -ff 8

Kreis V -2 1 "ff 2

ff- 0 ff-4 ^35
Nach dieser Zusammenstellung ergibt sich, daß der

I. Kreis in den nächsten 5 Jahren nur eines neuen
Raumes bedarf, jedoch die zur Zeit mit der Uebungs-
schule und der Sekundärschule des V. Kreises belegten

Zimmer zum größeren Teil zu anderweitiger Verwendung
zur Verfügung gestellt werden können.

Im Zl. Kreis wird durch das Verschieben der

Sekundarschüler von Wollishofen nach ihrem neuen Schul-
Haus.an der Kilchbergstraße (bisher kamen sie nach Enge in die

Schule) für das Quartier Enge Platz gemacht. Dagegen

muß für die 4 Zimmer des Bederstraße-Schulhauses
Ersatz geschaffen werden, wobei sich dann auch Gelegen-

heit bietet, die schlecht untergebrachten Kindergärten zweck-

mäßiger zu plazieren, und richtig werde es sein, gleich

durch Erstellung eines Schulhauses mit 10 bis 12 Zimmern
(auf das Jahr 1910) für eine weitere Reihe von
Jahren vorzusorgen.

Für den im Kreis >>> entstehenden Raumbedarf ge-

nügt bis zum Jahre 1914 die neue Anlage im Industrie-
quartier. Dagegen muß auf 1915 wieder ein größerer
Bau unter Dach gebracht werden zur Unterbringung
des Zuwachses der Jahre 1915 bis 1917.

Am dringlichsten ist die Notwendigkeit für die Er-

stellung neuer Schulhäuser im Kreise IV; dort wird

das neue Schulhaus an der Riedtlistraße bereits im

nächsten Jahre vollständig besetzt sein. Die Verwendung

von Baracken und einiger kleinerer Zimmer, die man

beim Bezug des neuen Schulhauses gerne verlassen hatte,

wird einen eigentlichen Lokalmangel bis 1912 nicht spür-

bar werden lassen; dagegen muß auf jenes Jahr ein

Schulhaus erstellt werden, das 10—20 Zimmer ent-

halten sollte. Eventuell würde sich die Dezentralisation

durch Zerlegung in je ein kleineres Schulhaus für die

Quartiere Oberstraß und Wipkingen empfehlen.

Der V.Kreis hat nicht mit einer starken Vermehrung

der Abteilungen zu rechnen. Der Neubau an der Mühle-
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